
Erscheint Dienstag,
Donnerstag , SamStag

mck Sonntag
« it SerGratir -Beilag e
. Der SonniagS-

Gast . '

Bekellpreir
pro Quartal
i« Bezirk Nagold

90 ^
außerhalb derselben

t . IO.
D

Nr . 116.

U

Amtsblatt für AttsuMV .MLil.
wöMterhaltMKZb ^tt

«daran ^/sqvlä

Man abonniert auswärts auf dieser Blatt bei
dm Kgl - Postämtern und Postboten. Samstag , 29 . Juki Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung.

D»
EinrllckungSpreiS

für Altensteig und
nahe Umgebung

bei einmaliger Ein¬
rückung 8 Pfg.

bei mehrmals je 6
auswärts je 8 Pfg.
die Ispaltige Zeile
oder deren Raum.

Verwendbar.
Beiträge werden dank¬

bar angenommen.

1899.
OberamISarzt Jrion in Nagold wurde seinem Ansuchen entsprechend

in den bleibenden Ruhestand versetzt.
Die zweite Dienstprüfung für Volksschullehrerhaben u. a. bestanden und

find zur Versehung von Schuldiensten für befähigt erklärt worden : Bihr,
Martin , Hilfslehrer in Grömbach , Scheusele, Jikob , SchulamtSverweser
in Schernbach, Weinbrenner , Erwin , Seminarunterlehrer in Nagold.

L Ttzrrsirfslge in ILsbuirs -Gsttzrr.
Während das Geschlecht der Hohenzollern eine statt-

licht Reihe Prinzen aufweist , während auch die übrigen deut¬
schen Königshäuser und die meisten großherzoglichen Herrscher¬
familien nicht zu besorgen haben , daß in absehbarerZeit ein
zur Regierung geeigneter Sproß nicht mehr vorhanden sein
könnte , ruht die Hoffnung fast aller deutschen Herzogshäusernur
auf wenigen Augen und ebenso sind verschiedene fürstliche
Familien dem Aussterben nahe.

In dieser Beziehung macht von den herzoglichen Fami¬
lien nur diejenige von Sachsen-Koburg und Gotha eine Aus¬
nahme . Aber eine eigentümliche Fügung will es , daß ge¬
rade die Thronfolge dieser Herzogtümer, deren Herrscherfamilie
eine der weitverbreitetsten sämtlicher europäischer Dynastien
ist, zum zweiten Male binnen wenigen Jahren zu ernsten
Schwierigkeiten Anlaß giebt und das allgemeine Interesse
Deutschlands erweckt . Im Jahre 1893 war es der Fall,
als Herzog Ernst II . ohne Hinterlassung eines Nachkommens
verstarb ; in der Gegenwart sind die Komplikationen durch
das Ableben des einzigen Sohnes des regierenden Herzogs
Alfred verursacht worden.

Nachdem in den letzten Wochen seitens der präsum¬
tiven Thronfolger die Nichtgeneigtheit, die Regierung in den
Herzogtümern zu übernehmen , ausgesprochen worden ist , hat
das köburg -gothaische Hausgesetz es mit nicht weniger als
drei Verzichtserklärungen zu thun , die untereinander von sehr
verschiedener Tragweite sind . Am weitgehendsten ist der
Thronverzicht des Herzogs Arthur von Connaught . Ohne
jeden Vorbehalt verzichtet dieser Fürst auf jedes und alles
Erbfolgerecht in den Herzogtümern und den etwa künftig
zufallenden Landen zu Gunsten seines Neffen , des jungen
Herzogs von Albany . Der zweite Verzicht ist derjenige des am
13 . Januar 1883 geborenenPrinzen Arthur von Connaught.
Dieser Verzicht ist jedoch kein vorbehaltloser, da der junge
Prinz zwar gleichfalls zu Gunsten des Herzogs von Albany
auf die Thronfolge verzichtet , sich aber für den Fall , daß
der Mannesstamm des letzteren erlöschen sollte , das Erb-
folgerecht ausdrücklich vorbehält. Zu diesen beiden Ver¬
zichten kommt nun noch derjenige des Prinzen von Wales
(datiert Windsor-Castle , 19. April 1863) für sich und seine
Nachkommen hinzu . Auch dieser Verzicht ist nur ein be¬
dingter. Es sind demgemäß die nachbenannten Prinzen in
der folgenden Reihenfolge zur Thronfolge in den Herzog¬
tümern Koburg und Gotha berufen:

1 ) Der junge Herzog von Albany und dessen dereinstigr
succesfionsfähige Abstammung;

2) der Prinz Arthur von Connaught und dessen der-
einstige männliche Nachkommenschaft;

3) Der Prinz von Wales und dessen männliche Nach¬
kommen ;

4) nach dem Erlöschen des Mannesstammes des re¬
gierenden englischen Königshauses die Nachkommen des 1851
verstorbenen Prinzen Ferdinand von Koburg-Gotha und
seiner Gattin , der Fürstin Kohary, nämlich:

s.) der König von Portugal bezw. dessen Nachkommen;
b) nach diesen die Nachkommen des 1881 verstorbenen

Prinzen August von Koburg-Gotha und dessen Gattin, der
Prinzessin Klementine. Es sind dies die Prinzen Philipp,
August und Ferdinand (Bulgarien ) , von denen jeder männ¬
liche Nachkommen hat.

5) Sollte auch dieser Zweig des Hauses Koburg-
Gotha erlöschen , so würden die Nachkommen des jüngsten
Bruders Herzog Ernst I . die Regierung anzutreten haben.
Es sind dieses die Nachkommen des verstorbenen Königs der
Belgier , Leopolds I.

6) Stirbt das gesamte jetzt regierende Haus Koburg
und Gotha aus , so fallen die Herzogstümer an Meiningen
und Altenburg.

7) Sind auch die Linien Sachsen-Meiningen und
Sachsen-Altenburg im Mannesstamm erloschen , so kommt
die großherzogliche Linie Sachsen-Weimar und

8) nach dieser die königlich sächsische Linie der
Albertiner in den Herzogtümern zur Regierung.

9) Erst daun , wenn in sämtlichen sächsischen Fürsten¬
häusern kein successior'lsfähigsr Agnat mehr vorhanden ist,
geht gemäß der uralten , oft erneuerten Erbverträge die
Staatsregierung über sämtliche sächsische Lande auf das
erbverbrüderte hessische Haus über.

Aus vorstehenden Ausführungen erhellt, daß die
koburg -gothaische Thronfolge auch in der Zukunft nicht aus
dem Grunde Schwierigkeitenbereiten wird , weil ein successions-
fähiger Agnat nicht vorhanden ist, daß vielmehr alle
Schwierigkeiten aus dem Umstand resultieren, daß für ab¬
sehbare Zsiten nach dem Erlöschen des in den Herzogtümern
regierenden Spezialzweiges des Hauses Koburg-Gotha ein
englischer , portugiesischer , bulgarischer oder ungarischerPrinz
zur Thronfolge in diesem deutschen Bundesstaat berufen ist.
Für die Herzogtümer selbst ist diese Perspektive keine rosige,
dem entwickelten deutschen Nationalgefühl erscheint sie un¬
erträglich^

Tagespolitik.
Eine Warnung , aus dem anscheinend glänzendenReichs-

finanzrrgebniß pro 1898 alle möglichen Folgerungen zu
ziehen, spricht die „Franks. Ztg.

" aus . Ein Ueberschuß von

100 Millionen klinge ja überaus verlockend. Es bleibe
aber davon wenig übrig , wenn man näher zusehe. Trotz
dieser überaus glänzenden Einnahme-Entwickelung schließe
das Etatsjahr 1898 mit einer Schuldenvermrhrung von
über 13 Millionen Mark ab . Der Etat für 1899 werde
aber voraussichtlich noch ungünstiger abscbließen als der
für 98 , da er einen Anleihekredit von 104 ^/z Millionen er¬
fordert , also fast das Doppelte seines Vorgängers . Statt
den 13 Millionen im Jahr 1898 werden wir am Schluß
des Jahres 99 vielleicht eine Schuldenvermehrung von
100 Millionen Mk . zu verzeichnen haben. Im letzten Jahr¬
zehnt haben sich die Reichsschulden mehr als verdreifacht;
gehe es im jetzigen Tempo weiter, so werde das Anwachsen
der Schulden ein noch rapideres sein . Darum gelte es , bei
Zeiten vorzubeugen und sich nicht zu gewaltigen Aus¬
gabevermehrungen durch die Versicherungfortrelßen zu lassen,
daß dieses Mehr aus den laufendeu Einnahmen ohne neue
Steuern gedeckt werden könne . Wer dennoch solchen großen
Steigerungen der Ausgaben das Wort rede , thue eS mit
dem Hintergedanken, daß über kurz oder lang die Erschließ¬
ung neuer Steuerquellen für das Reich ins Auge zu fassen
ist . Regierungsseitig ist dagegen bekanntlich wieder fest,
bei der Marine- wir bei der Militärvorlage , darauf hinge-
wiesen worden, daß auch trotz dieser Neuforderungen neue
Steuerquellen nicht erschlossen zu werden brauchen , vielmehr
die Ueberschüsse zur Deckung ausreichten.

* *
4-

Ich hasse die FiSkalität , soll der Kaiser nach der
Münchener „Allg. Ztg.

" unlängst gesagt haben. Die Blätter
kommen auf diese bedeutsame Aeußerung immer wieder zu¬
rück , von der es leider nur nicht frststeht , ob sie wirklich
vom Kaiser grthan ist . Da ein Dementi aber bisher nicht
erfolgte, so scheint es doch wohl, als habe di « Münchener
„Allg. Ztg.

" das Richtige gemeldet . Die Bedeutung dieses
Ausspruchs, so schreibt die „ B . B . Z .

"
, ein nationalliberales

Organ , wäre kaum abzusehen . Denn die öffentliche Mei¬
nung , die durch unzählige fiskalische Maßnahmen seit langen
Jahren gereizt worden, würde sich die Unterstützung, die
ihr von einer so hervorragenden Stelle käme, gewiß nicht
nehmen lassen . Sie würde es um so weniger, als der
Kaiser mit solchen Ansichten vielleicht zehnfach Recht hätte.
Die Klagen über den Fiskalismus sind uralt . Alle Welt
empfindet den Uebelstand , ganz ohne Rücksicht auf die
Parteizugehörigkeit der Klagenden und trotz der Einmütigkeit
der Abneigung ändert sich auf diesem Gebiete nichts . Aller¬
dings ist nicht eine jede solche Abneigung als berechtigt an¬
zusehen.

Lsrn- esnsretzvietzten
* Altensteig, 27 . Juli . In der heutigen Sitzung

*8 Lefefrucht . S»
Wer zu ehrlichem Brot kommen will, darf nicht sagen : Montag

ist Sonntags Bruder.
Volksmund.

Grübe Jahre.
Erzählung von G . v. Schlipp enbach.

(Fortsetzung.)
Mit Frau v . Staniß gestaltete sich ihr Verhältnis in

anderer Art . aber nicht weniger innig. Wie alle Eng¬
länderinnen liebte sie ihre Muttersprache leidenschaftlich und
war hoch erfreut , als sie mit dem jungen Gast englisch lesen
und sprechen konnte , und als sic ihr erst von ihren Kindern
erzählt hatte , als sie die warme Teilnahme Nckas empfun¬
den , war deren Platz für alle Zeiten in dem Herzen der
beraubten Mutter gesichert. Der Arzt hatte recht gehabt;
die jahrelange schwermütige Stimmung wich den nun an
sie herantretenden Forderungen , das feine , traurige Antlitz
begann wieder Farbe und Leben zu bekommen und der
General gratulierte sich im Stillen , daß er den guten Ge¬
danken gehabt , der sie alle so glücklich machte.

Die beide» Bilder in dem roten Plüschrahmen standen
auch hier in des Frecherrn von Staniß Kabinet, und Be-
nita^ '

betrachtete sie oft sinnend , mit lebhaftem Interesse.
Das schöne, dunkle Gesicht des jungen Offiziers kam ihr
wunderbar bekannt vor. Wo hatte sie doch einst ebensolche
leuchtende Augen gesehen, in die sich ein Sonnenstrahl
verirrt zu haben schien ? War es in einem Gemälde ge¬
wesen , bei einem ihrer wenigen Bekannten, im Traume
vielleicht ? ! —

Obgleich sie die ganze wonnige Süßigkeit des äoloo
tar nisnts zum ersten Male in ihrem Leben kennen lernte,
arbeitete sie doch immer morgens und nachmittags einige

Stunden an der Uebersetzung , die Haralds Krankheit unter¬
brochen hatte, denn noch war die Schuld an Lina zu be¬
zahlen , und sie hoffte bald das Buch zu beenden , deshalb
stand sie schon um sieben Uhr auf und widmete sich ihrer
Arbeit, und wenn das Ehepaar sein Nachmittagsschläfchen hielt,
eilte sie in ihr Zimmer und schrieb emsig weiter. Welchen
Zauber übte auf ihr tiefes poetisches Gemüt die freie herr¬
liche Natur aus . Wald und Meer waren für sie voll
Wunder und Märchen, sie konnte sich nicht satt sehen an
ihrer stets wechselnden Schönheit.

Eines Tages , als sie , vom Bade kommend , mit ge¬
lösten , noch feuchten Haaren auf die Veranda trat , sagte
der Freiherr tadelnd : „Und dieses Haar wollte sie ab¬
schneiden lassen , denk« Dir , Mary , diesen Frevel ! " Er
streichelte die blonden Wellen dabei : „ Pflegen Sie es
auch gut , Nixchen ? " fragte er neckend . „ Sie wissen,
es ist fremdes Eigentum, da muß man besonders sorgsam
sein.

"
„ Nein," lachte sie heiter, „ ich schneide jeden Tag

ein Stückchen davon ab , finden Sie nicht , daß es viel
kürzer geworden ist ? " Ec zupft sie tüchtig an einer
über die Schulter fallenden langen Strähne und sie läuft ins
Haus , um sich zu frisieren, man hört ihre Helle Stimme
singen:

„ Mein Liebster ist im Dorf der Schmied,
Und ich bin seine Braut — "

Ihre Stimme ist nicht stark, aber sehr weich und
melodisch, und sie besitzt ein feines Gehör. Ihr ganzer
Spielplan beschränkt sich auf einige alte Volkslieder und
diejenigen, die Lina Harald vorsingt, wahrscheinlich ist das
Lied vom Dorfschmied darunter.

„Rita, Rita , kommen Sie herunter "
, ruft Frau v.

Staniß nach einer halben Stunde ungefähr , „die Post ist
angekommen , es ist auch für Sie ein Brief dabei ."
Das Ehepaar liest aufmerksam die eben eingetroffenenBriefe

und Brnita hört , wie der General zu seiner Frau sagt:
„Da schreibt Arved, daß er nach Indien reisen will. Ich
bin doch neugierig, wann er seines Wanderlebens müde
sein wird und sich endlich ein festes Heim zu gründen ge¬
denkt. " Graf Arved v . Rottack ist der Neffe des Freiherrn,
der Sohn seiner einzigen Schwester, von dem er häufig mit
großer Liebe spricht.

Benitas Brief ist von der Vorsteherin der Schule,
in der sie die englischen und französischen Stunden giebt,
und sie meldet ihr, daß der Lehrkursus früher , als sie
glaubte, beginnen soll ; sie bittet sie , einige Tage vorher
zur Stadt zurückzukehren, da es mancherlei zu besprechen
gäbe . Es ist heute der 9 . August, sie muß folglich in acht
Tagen abreisen , ihre Ferien sind zu Ende und das alte
Leben , der Kampf und die Sorge um das tägliche Brot
muß wieder ausgenommen werden.

„Sie sind ja so ernst geworden, Nixe "
, sagt der

General teilnehmend, „haben Sie eine schlimme Nachricht
erhalten , von wem ist der Brief ?"

„Von meiner Schulvorsteherin"
, entgegnete das junge

Mädchen, sie wünscht , daß ich früher zurückkehre, da die
Schule am 20 . beginnt und ich einige Tage vorher bereits
in der Stadt sein muß.

"
Die Gatten sehen sich an . und als Rita eben von

Harald zu einem Spaziergang in den Wald abgeholt wird,
bleiben sie zusammen sitzen und haben ein langes Gespräch
miteinander , dessen Resultat ist , daß sie sich nicht mehr von
den Geschwistern trennen können und sie ganz bei sich be¬
halten möchten , als ihre Pflegekinder ; „denn "

, sagt der
General , „ich kann mir das Leben ohne beide garnicht mehr
vorstellen, Mary , und da uns unsre eignen Kinder ge¬
nommen sind , hat uns Gott vielleicht in ihnen einen Ersatz
geben wollen.

"
Der Freiherr umarmt seine Frau herzlich bei diesen

Worten , und sie drückt seine Hand an ihre Lippen, indem



der bürgerl . Kollegien wurde mit dem Mühlebesitzer Hrn . Faist
hier ein Vertrag über die Errichtung eines Elektrizi¬
tät S w e r k s für die hiesige Stadt definitiv abgeschlossen.
Die Beleuchtungsanlage soll spätestens bis 1 . September 1900
dem Betrieb übergeben werden.

* Nagold, 26 . Juli . Gestern fand hier im Gasthaus
zum Hirsch eine Vollversammlung des landw . Vereins statt.
Die Versammlung wurde geleitet von Hrn . Oberamtmann
Ritter . Den wichtigsten Gegenstand der Beratungen bildete
die Besprechung der Statuten für den zu gründenden Be-
zirkSpferdeversicherungSverein . Als Gründe , warum man,
wie in anderen Bezirken so auch in unserem , bestrebt
sei , einen Bezirkspferdeversicherungsverein zu gründen,
wurden genannt , einmal die hohen Präwiensätze, die die
bestehenden Versicherungsgesellschaften verlangen ; sodann
haben Pfrrdebesitzer schon mit solchen, besonders mit nicht-
württembergischen , allerlei Schwierigkeiten zu überwinden
gehabt. Er sollen von den Pfrrdebesitzer» nur 2°/, der
Versicherungssumme jährlich als Prämie erhoben werden.
Nach den statistischen Erhebungen befinden sich im Oberamt
Nagold 1163 Pferde . Würden von denselben etwa nur
800 versichert , so ergäbe sich eine jährliche Gesamteinnahme
von etwa 8000 Mk. an Prämie » . Vom Vorsitzenden wurde
den Pferdebesitzern der Beitritt zu dem Verein sehr em¬
pfohlen und angelegentlich ans Herz gelegt, dahin zu wirken,
möglichst viele Mitglieder zu werben ; denn je breiter die
Schultern des Vereins seien, je größere Lasten könne er
tragen . Vom Ausschuß der Amtsversammlung wurde dem
Verein ein Beitrag von 100 Mk. in Aussicht gestellt nach
den Mitteilungen des Vorsitzenden . ES wurden nun noch
die Ausschußmitglieder und Vertrauensmänner festgestellt.

(Ges .)
* Freuden st adt, 27. Juli . Der StoatSeisenbahn-

verwaltung wird die Ermächtigung zur Erwerbung des für
den Bau einer Eisenbahn von Freudenstadt nach Klosterreichen-
bach erforderlichen Grundeigentums im Wege der ZwangSent-
eignung erteilt. Nach dem allgemeinen Plan ist die Bahn
eingleisig mit der normalen Spurweite von 1,435 m anzu¬
legen . Die Bahn , deren Länge etwa 12 .21 lrrn betragen
wird , zweigt von dem bestehenden Bahnhof Freudenstadt,
der vergrößert wird, in nordöstlicher Richtung ab . Zunächst
eine nördliche Richtung, dann nach Uebrrschreitung der
Staatsstraße Freudenstadt—Horb eine westliche Richtung
rinschlagend , führt sie zu der für die Stadt Freudenstadt
nördlich derselben anzulegendrn Haltestelle. Nach Kreuzung
des Nachbarschaftsweges Freudenstadt—Jgelsberg geht die
Bahn in eine nordwestliche Richtung über, zieht sich am
rechtsseitigen Abhang des ForbachthaleS hin und erreicht
beim Hüttenwerk FriedrichStbal nordwärts einbiegend noch
Ueberschreitung der Staatsstraße von Freudenstadt in das
Murgthal die Haltestelle FriedrichStbal. In ihrer weiteren
Fortsetzung gelangt die Bahn zu dem westlich vom Dorf
BaierSbronn geplanten Bahnhof und tritt , nachdem sie noch¬
mals die Staatsstraße und später den OrtSweg von BaierS¬
bronn in da - Murgthal überschritten hat , sich nach Nord-
osten wendend in das Murgtha! ein. In diesem läuft die
Linie nach abermaliger Kreuzung der Staatsstraße zwischen
dieser nnd der Murg bis zu dem westlich vom Dorf Klostrr-
reichenbach herzustellenden Endbahnhof.

* Stuttgart, 25 . Juli . Wir gemeldet wird, riß am
Sonntag mittag die Lustballonhalle des Grafen Zeppelin bei
Manzell am Bodens« in Folge des starken Sturmes und
trieb auf den See hinaus , wurde aber durch ein Schiff
zurückgebracht. Auch in der Nacht zum Montag ereignete
sich ein Unfall, indem der Schuppen nach Friedrichshafen zu
trieb. ES gelang indes auch diesmal, ihn zurückzubringen.* Laut Erlassen im Amtsblatt deS Ministeriums des
Innern werden die Kaisermanöver (7 . bis 14 . September)
im Neckarkreis die Bezirke der Stadtdirektion Stuttgart und
der Oberämter Backnang , Besigheim , Böblingen , Brackrn-

heim , Cannstatt , Eßlingen , Leonberg, LudwigSburg, Mar¬
bach , Maulbronn , Stuttgart Amt, Vaihingen und Waib¬
lingen, im Schwarzwaldkreis die Bezirke der Oberämter
Calw, Freudenstadt , Herrenberg , Horb , Nagold , Neuenbürg,
Nürtingen , Rottenburg und Tübingen ganz oder teilweise
berühren. Eine enge Belegung der Ortschaften steht am
11 . , 12. und 13 . Sept . in dem Teile d -S LondeS zu er¬
warten , welcher durch die Linie Stuttgart , LudwigSburg,
Bietigheim, Bönnigheim, Mühlacker , westliche Landesgrenze
bis Liebenzell , dann Calw , Nagold, Böblingen , Stuttgart
begrenzt wird.

* Eßlingen, 26 . Juli . Ein raffinierter Diebstahl
wurde gestern auf dem hiesigen Jokobimarkt ausgeführt.
Während eines starken Andranges von kauflustigen Markt¬
besuchern schlich sich ein etwa 10—12jährigeS Bürschchen an
die Verkaufsstelle des Geschirrhändlers Fuchs heran und ent¬
wendete einen schönen 4 Liter haltenden Bierhumprn im
Wert von 12 Mk . Leider gelang rS bis jetzt nicht, des
jugendlichen Diebes habhaft zu werden.

* Belsen, 25 . Juli . Am Fuß deS Dreifürstensteins
wurden heute nachmittag ein hiesiger Bürger und mehrere
Knaben während des Kirschenpflückens von einem Gewitter
überrascht . Vor dem wolkenbruchartigrn Regen suchten sie
Schutz unter zwei Bäumen . In den e'nen schlug der Blitz
und tötete sofort zwei Knaben. Der Mann und die anderen
drei Knaben unter dem daneben stehenden Baum kamen mit
dem Schrecken davon.

* Friedrichshafen, 27 . Juli . Gestern mittag ent¬
ledigte sich die Montierungshalle für den Luftballon schon
zum vierten Mal ihrer Fesseln . Trotz sofortigen Beistands
des „Buchhorn" wurde das Floß von den Wellen bis Immen¬
staad fortgeschwemmt . Der kleine Dampfer wollte das
Holzgebäude einfangen und rannte sich ein Loch ein durch
Zusammenstoß mit dem Koloß. In aller Eile suchte er sich
auf Land zu reiten , um nicht selbst unterzugehen. „ König
Karl " und „ Charlotte " lösen sich bei den Rrttungsarbeitrn
ab . „ Buchhorn" wurde alsbald auSgrbessert und wird
bald wieder flott sein.

* Friedrichshofen, 26 . Juli . Ein« mit dem
Mittagschnellzug hier angekomm -ne . nach Bad Schachen
reisende Dame aus Stuttgart , Gattin des dortigeu Fabrikanten
Sch . , vernnßte als sie auf dem Hofendamm nach ihrem Ge¬
päckschein sehen wollte, ihr Geldtäschchen mit etwa 600 Mk.
Inhalt . Obwohl sie solches bei Abnahme der Fahrkarten
zwischen Meckenbeuern und Friedrichshofen noch im Besitz
und mit ihren Angehörigen allein ein Coupe inne hatte,
ließ sich das Geldtäschchen trotz allen SuchenS nicht mehr
finden . Dasselbe ist zweifellos einem Taschendieb in die
Hände gefallen.

* Göppingen, 25 . Juli . Gestern nachmittag ging
dem südlichen Albrand entlang ein schweres Gewitter mit
heftigem Hagelschlag nieder. In Voll richtete der Hagel in
unmittelbarer Nähe des Dorfes in Gärten und auf den
Feldern großen Schaden an. JnSchlath fiel der Hage! in
der Größe von Taubrnriern und vernichtete einen großen
Teil der Ernte.

* (Verschiedenes .) Der Hilfswärter vonGiengen,
rin noch junger Bursche , wollt« , als er das Unheil erkannte,
das durch seine Fahrlässigkeit hrrbeigrführt worden, in die
nah « Brenz springen, er wurde jedoch von herbeigeeilten
Bewohnern zurückgehalten und sofort in Haft genommen worden.
Seitdem ist ein sechster der Verunglückten on den erhaltenen
Verletzungen gestorben und ein siebenter güt als unrettbar
dem Tode nahe . — Am Montag nacht gegen 11 Uhr wurde
in Wilsberg ein schöner Mondregenbogen beobachtet . —
In Altenberg, OA . Gerabronn , schlug der Blitz in die
mit vielen Futtervorräten gefüllte Scheuer des ledigen
Oekonomen Karl Lober und äscherte dieselbe vollständig ein.
— In Bo Hingen hat der Hagel vom letzten Montag
di« ganze Ernte vernichtet . — In Frllbach erhängte sich

ein 56jähriger , verheirateter , von seiner Ehefrau getrennt
lebender Taglöhner in einem Weinberghäuschen. — In der
Fabrik von Üngerer u. Petri in Wössingen wollten zwei mit
Einrichtung der Acetylen-Beleuchtung betraute Monteure den
GaSkrssel probieren . Plötzlich explodierte der Kessel und ein mit
AuSkehren beschäftigtes Mädchen wurde derart verletzt, daß
an seinem Auskommen gezweifelt wird. — Der Fabrikarbeiter
W . Sailer von Gernsbach hatte in betrunkenem Zu¬
stande seiner Ehehälfte mit einem Kehrbesen einen Schlag
zugrdacht, der aber unglücklicherweise das 9 Wochen alte
Kind traf, das die Frau auf dem Arme trug . ES verfiel
sofort in scheintoten Zustand und starb nach zwei Tagen.
Der Thäter wurde festgenommen.

* Berlin, 27 . Juli . Der Lok .-Anz . erfährt , der
Rücktritt des preuß . Kriegsministers v. Goßler und dessen
Ernennung zum kommandierenden General des 1 . Armee¬
korps sei in nicht allzulanger Zeit zu erwarte» . Er nennt
als Nachfolger des Ministers den Generalliewnant Freiherr n
von Gewmingrn , gegenwärtig Divisionskommandeur in Er¬
furt, der längereZeit Direktor deS MilitärökonomirdepartemrntS
im Kriegsministerium war.

D Ein „ Internationaler Verband fortschrittlicher Frauen"
hat sich auf Initiative deutscher Frauen nach Schluß des
Internationalen FrauenkongrrsseS in London am 4 . Juli
konstituiert zur Förderung einer internationalen Propaganda,
insbesondere für die politischen und gesetzlichen Rechte der
Frauen, sowie für Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Lage.
Die Gründung deS Verbandes erfolgte durch etwa 20 an¬
wesende radikale Frauenrechtlerinnen aller Länder. Das
Geneneralsekretariat verwaltet vorläufig Dr . Käte Schirmacher
in Paris : die Zentralstelle für Deutschland repräsentiert
Frau Minna Cauer , Berlin.

* Marienburg, 26 . Juli . Hier brach heute früh
ein Brand aus und äscherte bis Mittag 40 Häuser ein . Die
Feuerwehren von Danzig und Elbing sind zu Hilfe geeilt.
Das Hochmeister -Schloß und das Reichspostgebäude sind nicht
gefährdet.

* Marirnburg, 27 . Juli . Der Brand wurde gestern
nachmittag bewältigt . 50 Wohngebäude und Stallungen
sind vernichtet , darunter das alte Gymnasium und die
Töchterschule . Personen sind nicht verletzt . Das Hochmeister¬
schloß war infolge des entgegengesetzten Windes niemals ge¬
fährdet. Der Schaden wird auf mehrere Millionen Mark
geschätzt, ist aber zumeist durch Versicherung gedeckt.

Airrläit - ifehes.
* Wien, 25 . Juli . Die Abgeordneten der deutschen

Volkspartei in Oesterreich veröffentlichten « ine Protesterklär¬
ung gegen die Struervrrordnungen nach H 14 . Die Er¬
klärung sagt nur , das Zusammengehen der Klerikalen mit
Polen und Czechrn und deren gemeinsame Unterstützungder
Regierung ermögliche es» dieser , solch « Maßnahmen dem
Volke aufzuzwingen. Die Abgeordneten erheben feierlichen
Protest und erklären, den Widerstand gegen die Regierung
mit allen Mitteln fortznsetzten . Sie erwarten auch von
jenen Oberösterreichern, dir bisher blind der klerikalen
Partei folgten, daß sie sich ermannen und durch ihre Abge¬
ordneten die Zurücknahme der gesetzwidrigen Maßnahmen
verlangen werden.

* Wien, 25 . Juli . Der „N. Fr . Presse" wird aus
Meran gemeldet : Am Samstag verunglückten am Schnee-
brrg in Passeier bei der Abfahrt mit der vom BergwerkSstolleu
thalwärts fahrenden BergwerkS -BremSseilbahn sechs Touristen
infolge eines SeilbrucheS. Einer derselben , ein Herr aus
Frankfurt ist tot , zwei andere sind leicht verletzt.

* Wien, 26 . Juli . Fast alle deutschen Landeshaupt¬
städte . auch viele Gemeinden habe » bereits Protestkundgeb¬
ungen gegen die Notverordnungen nach Z 14 und den AuS-

sie erwidert : „Wenn rS nach Deinem Sinn ist , lieber
Wilhelm, kann ich mir nichts Lieberes wünschen . Nito
würde mir überall fehlen , und wie still wäre es wie¬
der ohne ihr munteres Lachen , ohne des Kiemen Helles
Sümmchen !

"
Die Geschwister sind von ihrem Streifzug zurückgr-

kehrt . Harald ist braun verbrannt wie rin kleiner Zigeuner,
der große Strohhut hängt ihm im Nacken, er hat ein ganz blaues
Mäulchen von den Schwarzbeeren, di« er im Walde genascht
hat, Lina keucht sehr rot und erhitzt hinterdrein, be¬
laden mit Spielsachen, Plaid« und Schirmen, und Benita
sieht garnicht so sonnig wie gewöhnlich aus . Sie denkt,
wie anders eS in wenigen Tagen sein muß , wie schwer ihr
dar Scheiden von Wald und Meer fallen wird , von der
hübschen kleinen Villa und von den freundlichen edlen
Wirten , die sie bereits wie eine Tochter verehrt und liebt.

„Wissen Sie . änrlinF , wir haben eine Bitte an Sie " ,
sagt Frau v . Staniß am Abend desselben TageS , „eine
Bitte, von der für uns viel Glück abhängt , und die Sie
erfüllen können !"

Das junge Mädchen sieht sie verwundert an.
„ Bleiben Sie und Harald immer bei uns ! " fährt die

gute, alte Dame fort ; wir sind so allem und brauchen
Zerstreuung , Jugend und Frohsinn, Jemand , der uns dir
langen einsamen Tage verkürzt und verschönert.

Rita versteht sie nicht und sieht von ihr zum General
hinüber, er zieht sie gütig an sich:

„Als ich Dich zuerst sah , Nixchen , und Du so brav
und treu , so schlicht und groß vor mir standest , wünschte
ich solch eine Tochter zu besitzen , und heute vereinige ich
meine Bitte mit der meiner Frau und sage mit ihr : „ Seid
fortan unsere Kinder. Du und Dein Brüderlein !"

Frau v . Sraniß tritt zu ihnen und schlingt den Arm
um die Hohr , schlank« Gestalt Benitas : ^cm are
ovn äauAtber , äarlmA ' " sagt sie zärtlich . z

Da hatten die Verwaisten «in Heim gefunden , treue
Eltrrnherzen . warme Liebe und Fürsorge.

Ja , dir im Schatten erblühte, holde Mädchenblume,
sie war nun verpflanzt und goldene Sonnenstrahlen um¬
spielten sie freundlich . Die graue Farbe konnte ihr nichts
mehr anhaben!

IX.
In Klampo.

„Nxe . bitte, dringe auntx (Tantchen) diese beiden
Briefe, " sagt General v . Stamß , indem er die große,
schwarzlederne Posttasche öffnet und Benita zwei Briefe
einhänd '.gt. „Ich werde meine Korrespondenz durchsehen,
und dann wollen wir nach der Einzäunung hinter den Stall
gehen , wo die jungen Zuchtpferde eingepfercht sind , ich habe
Dir etwas hübsches zu zeigen ."

„Was ist es , Onkel, kannst Du es wir nicht lieber
jetzt gleich sagen , ich sterbe vor Neugier, " schmeichelte das
junge Mädchen, während sie ihn schelmisch von der Seite
ansirht und mit ihren langen blonden Flechten spielt.

„Kleine Mädchen dürfen nicht neugierig sein, " sagt
der Freiherr und giebt sich Mühe , Höfe auszusehen , „sie
werden sonst früh alt !

"
„ Ich möchte sehr gern einige graue Haare und Runzeln

haben, dann hättest Du mehr Respekt vor meinen ehrwür¬
digen neunzehn Jahren und könntest mich nicht mehr kleines
Mädchen nenne, . Siehst Du , ich bin fast so groß wir
Du !

" — Sie reckt sich zu ihrer ganzen schlanken Höhe
auf, und obgleich sie auf den Fußspitzen balanciert , reicht
sie ihm doch nur dis zur Schulter ; denn der Freiherr hat
ein« wahre Reckengestalt und in dem letzten Jahr hält er
sich wieder stramm und militärisch , „ um dem Tauge¬
nichts zu impon'.errn, " sagt er lächelnd zu seiner Frau , „sie
wächst mir sonst ganz über den Koof .

"
Er beugt sich nieder und drückt di« Lippen auf ihr

Haar : „ Nun lauf zu Aunty und laß mich endlich in Frieden,
Wildfang, " sagt er zärtlich , „bringe doch Harald mit, er
kann uns begleiten !

"
Sie hüpft munter hinaus und findet Frau v . Staniß,

Lina und ihren Pflegebefohlenen im Garten damit beschäf¬
tigt , dir ersten Veilchen auf der sonnigen Terrasse zu suchen.
Dir Generali» ist eine andere, seit di « verwaisten Geschwister
unter ihren mütterlichen Flügeln leben , sie sieht zufrieden
aus und ihr feines Gesicht hat sich gerundet. Ihre einst
traurigen , braunen Augen blicken freundlich und klar und
ihr Gatte ist sehr glücklich über diese Veränderung . Sie
sind seit sechs Wochen wieder daheim in Klampo, nachdem
sie den Herbst und Winter auf Reisen zugebracht haben.
Benita hat die herrlichsten Gegenden Deutschlands kennen
gelernt und mit ihren Pflegrrltern ewige Monate in Nizza
verlebt, dann kehrten sie über Wien und München nach
Hause zurück und sind jetzt vom End« Februar an hier.
Sie hat das niedrige, alt« HauS schon lieben gelernt , seine
dunklen Korridore und steilen Treppen sind ihr so bekannt
und traut, als sei sie ihr Lrbenlang hier gewesen und ihr
munteres Lachen weckt wieder wie einst das Echo in den¬
selben , das seit dem Tode Gertas und ihres Bruders ver¬
stummt war.

Die Sonne des Südens hat beiden Geschwistern un¬
endlich wohlgethan, während Harald groß und kräftig ge-
worden ist , hat sich die Schönheit seiner Schwester herrlich
entwickelt . Ihr « schmächtige Gestalt ist trotz aller Schlank¬
heit von schönstem Ebenmaß und zartester Rundung , das
holde Gesicht ist leicht angehaucht, wie das Innere einer
rosigen Muschel, und der Ausdruck sonnigster Fröhlichkeit
breitet sich über ihr Wesen . Sie hat an Sicherheit und
savoir vivrs zugenommen und sieht in den tadellos sitzenden,
geschmackvollen Toiletten aristokratisch und vornehm aus,

wie der englisch« Ausdruck treffend bezeichnet.
(Fortsetzung folgt .)



gleich erlassen . Dir Bewegung ist offenbar im Wachsen,
obgleich die Regierung , wie aus dem an die politischen Be¬
hörden Steiermark ; gerichteten Erlassen ersichtlich, gegen
derartige Kundgebungen strenge vorzugehen beabsichtigt,
offenbar wegen des bevorstehenden Geltungsbeginns der
neuen Steuern am 1 . August. — Außer in Graz wurde
auch der in Linz gefaßte Beschluß behördlich sistiert . Heut«
beschloß die Stadtvertretung von Troppau eine äußerst scharfe
Protestkundgebung.

* Wien, 26 . Juli . Die Bewegung gegen das ver¬
fassungswidrigeRegiment in Oesterreich hat durch Einführungder neuen Zuckersteuer mächtigen Aufschwung genommen.
Ebenso wie in Wien fanden auch in den Provinzhauptstädten
Demonstrationen gegen die Zuckersteuer statt . Die gestrige
Versammlung in Graz verlief noch lärmender als die Ver¬
sammlung in Wien . Als die Polizei das Versammlungslokal
räumen wollte, warf sich ihr die Menge mit Knüppeln und
Stöcken unter stürmischen Rufen : „ Nieder mit der Re¬
gierung ! Hoch die Revolution ! "

entgegen . Tausende zogendann gegen die Grazer Burg , um dort zu demonstrieren.
Als aus einem Hause heißes Wasser , Steine und Holzstück«
auf die Menge geworfen wurden, erbrachen die erbitterten
Massen das Thor und wollten die Hausbewohner lynchen,
wurden sedoch durch berittene Polizeimannschaft daran ge¬
hindert . Einige Polizisten wurde» durch Steinwürfe ver¬
wundet. Ein Platzregen macht« der Demonstration ein
rasches Ende.

* Budapest, 25 . Juli . Eine vorgestern in Lipto
Szent Miklos abgehaltene Slovakische Volksversammlung
beschloß , an dir Regierung eine Petition um Einführungder geheimen Wahlen , der fakultativen Zivilehe, der Durch¬
führung des Nationalitätengcsetzes, Errichtung einer slova-
kischen Gerwerbe- und agrikolen Schule , Abschaffung der
obligatorischen Zivilehe und Konfessionslosigkeit zu richten.

* Budapest, 26 . Juli . Es ist « ine Bewegung im
Zuge , uw zwischen Fiume und den okkupierten Provinzen
Bosnien und Herzegowina eine direkte Eisenbahnverbindung
zu schaffen, um den Bestrebungen Oesterreichs, die Provinzenals ausschließliches Absatzgebiet der österreichischen Industrie
zu beherrschen , entgegenzutreten.

* Paris, 25 . Juli . General Pellieux wurde zum
Kommandanten der 44 . Brigaoe in Quimper ernannt . Zum
Platzkommandanten von Paris wurde an Pellieux ' Stelle
General Dalftein , Kommandeur der Geniebrigade im Gouver¬
nement Paris , ernannt . Der Krirgsminister verhängte einen
zweimonatigen strengrn Arrest über Hauptmann Guyot de
Villeneuve, welcher dem wegen seiner Haltung in der Dreyfus-
Angelegenheit suspendierten Prof . Syvetan eine Grld-
eutschädigung zur Verfügung gestellt hatte.

* Aus Paris wird gemeldet : Genera ! Pellieux nahm
seine Strafversetzung nicht an und reichte seine Pensionier¬
ung ein.

* Paris, 27 . Juli . Die durch tue Maßregelung
Negriers erledigte Stelle des obersten Kriegsrats soll vor¬
läufig nicht besetzt werden. Die nationalistischen Blätter
behaupten, Präsident Loubet sei deshalb nach Montelimar
abgereist , weil die Regierung befürchtete , daß sich die Mit¬
glieder des obersten Kriegsrats nach dem Elisöe begeben
würden , um gegen die Maßregelung Negriers zu protestieren.
Noch der „Aurore " soll sich Drchanell um erneu Botschafter-
Posten bewerben , da seine Wiederwahl als Präsident der
Drputiertenkawmer sehr zweifelhaft̂ geworden sei.

* Paris, 27 . Juli . Wie aus Rennes berichtet wird,
schloß der Regierungskommissar Carriöre sein umfangreiches
Gutachten zum Dreyfusprozeß ab . Die „Patrie " möchte
bereits glauben machen , daß Carrierr ein neues „Schuldig"
gegen Dreyfus zu beantragen entschlossen sei.

* Einem Abendblatt zufolge wurde gestern in der Kanzlei
des Renner Kriegsgerichts der rückständige Sold hinterlegt,

auf welchen Dreyfus infolge der Kassierung des Urteils von
1894 Anspruch hat . Dieser Sold beträgt ungefähr 20 000
Franks.

* Brüssel, 25 . Juli . Obgleich die hiesige Presse
noch keine Mitteilung darüber bringt , können wir doch die
Meldung von dem Vorhandensein einer latenten Minister¬
krisis ausdrücklich bestätigen . Dieselbe wird in spätestens
14 Tagen , wahrscheinlich aber noch früher ausbrechen.
Vandenperreboom ist endlich zu der Ueberzeugung gekommen,
daß weder ein Wahlgesetz noch das Vots uninoininal des
Herrn Woeste Aussicht habe , Gesetz zu werden ; er ist des¬
halb entschlossen, seine Entlassung als Ministerpräsident zu
nehmen . Das Eisenbahnministerium dürfte er beibehalten.
Auch der Minister des Innern , Scholaert , welcher am Wahl¬
gesetz beteiligt war, wird zurücktreten . Ebenso gilt der
Rücktritt des Finanzmiuisters Libaert als wahrscheinlich.
Ministerpräsident dürfte , wie wir hören, Surt de Nayer
werden. Derselbe übernimmt auch das Finanzministerium.Das Innere wird voraussichtlich einem der klerikalen Ver¬
treter von Brüssel zufallen, wahrscheinlich Herrn Theodor,
dessen Proportionalvorschlag überhaupt große Aussicht auf
Annahme in der Kammer hat . Freilich wird als Minister
des Innern auch der hiesige Advokat Renkin genannt . Die
Gerüchte über eine Kammerauflösung sind unglaubwürdig.Man hatte nämlich hier verbreitet , Suet de Nayer würde
gemeinsam mit dem Sozialisten Bandervelde und dem Radi¬
kalen Lorand ein Geschäftsministerium bilden, das die
Kammer auflösen und das Land über die Wahlrechtsfrage
befragen würde. Diese « Gerücht ist aus den Vorbesprech-
ungen entstanden, welche Suet de Nayer in der That mit
den Führern der Opposition gehabt hat . Dieselben bezogen
sich aber lediglich auf die Wahlrechtsfrage und die Haltung,
welche die Opposition gegenüber den Proportionalwahlen
im Augenblick einnehmen würde.

* Haag, 26 . Juli . Zn der gestrigen Sitzung der
Friedenskonferenz wurde der Schiedsgerichtsentwurf ohne
Erörterung und ohne Abänderung endgültig angenommen.Die amerikanischen Delegierten gaben eine Erklärung ab,
wonach es sich von selbst verstehe , daß die Konvention für
das Schiedsgericht in keinem ihrer Teile Amerika dir Ver¬
pflichtung auferlege, sich in europäische Angelegenheiten ein-
zumischen , noch Europa zwinge , sich in Fragen , die aus¬
schließlich Amerika betreffen , zumischen . Die Frage des Beitritts
der nicht an der Konferenz beteiligten Staaten zu den
Konventionen wurde ausführlich erörtert , aber keine dies¬
bezüglich« Resolution gefaßt, da dir Delegierten sich mit
ihren Regierungen in Verbindung setzen wollen. Der
Schluß der Konferenz ist nicht vor SamStag zu erwarten.

* London, 25 . Juli . Nach einer Depesche des
„Daily Chroniclr" aus Washington ist man dort nach
Tupper 's und Laurier 's Reden im kanadischen Unterhause
am Samstag der Ansicht , daß die kanadische Regierung und
die Opposition gewissermaßen England angekündigt haben,
daß keine Regelung der Alaskafrage möglich ist , die nicht
Kanadas volle Billigung findet. Wird kern Abkommen er¬
zielt . so wird Kanada die von Tupper vorgeschlagenen
Repressalien «»führen und diese werden dann zu Gegen-
maßregeln seitens des amerikanischen Kongreffes führen, so
daß beide Länder in einen kommerziellen Krieg hinrin-
kämen. Die Verhandlungen, welche vor einem Monat nur
in London geführt wurden, sind jetzt noch Washington ver¬
legt. Die amerikanische Regierung ist bererr , Kanada das
Vorrecht eines freien Hafens am Lynn-Kanal , wodurch es
Zugang zu Klondyke erhielte, zu gewähren. Kanada müsse
dann aber dagegen bewilligen , daß die Grenzlinie durch ein
Schiedsgericht festgestellt wird. Man hat indessen nicht
viel Hoffnung, daß Kanada das Angebot annimmt, da schon
während der Sitzungen der vereinigten Hohen Kommission
Kanada das ihm gemachte Angebot eines Freihafens prompt
zurückwies . Kanada behauptet, rS müsse ihm außer Handels-

vorr ;chten auch die Souveränetät über den Hafen zugeftandenwerden.
London, 25. Juli . Eine Meldung des Reuter 'schenBureaus aus Kapstadt von heute vormittag will wissen,

daß die Berichte von der Demission des Präsidenten Krügerdort bestätigt würden.
* London, 26 . Juli . Die Thatsache, daß Präsident

Krüger seine Resignation angeboten hatte , scheint man in
Pretoria sehr geheim gehalten zu haben. Aus Kapstadt
meldet Reuter , daß, nachdem Krüger am Montag morgen
nicht im Volksraad erschienen war , der Staatssekretär Reitzund der Staatsprokurator Smuts in den Saal kamen und
eine leise Unterredung mit dem Vorsitzenden des Raads
hatten , worauf Schalk-Burger erschien und dem Vorsitzende«ein Dokument in Folioformat zeigte , dessen Inhalt jedoch
unbekannt blieb . Um 2 Uhr erschien Krüger , worauf die
geheim« Sitzung ihren Fortgang nahm. Nach einer Meld¬
ung des „ Standard " aus Johannesburg wurde über Krügers
Rücktritts-Gesuch beraten. Die progressiven Mitglieder,
welche dafür sind , daß die Dynamit -Konzession aufgehoben
wird , kritisieren Krüger, der für Ablösung der Konzession ist,
sehr scharf. Krüger wollte nicht nachgeben , nahm aber
seine Resignation zurück, nachdem der Raad ihm dir Ver¬
sicherung gegeben hatte , daß man nicht gegen ihn persönlich
sei , obwohl man in der Frag« des Dynamit -Monopoles nicht
mit ihm übereinstimme . Die Tynamitfrage bleibt daher
vorläufig eine offene.

* London, 27 . Juli . Einer Meldung des „ManchesterGuardian" aus dem Haag zufolge konnte dir Unterzeichnung
der Schlußakte noch nicht stattfinden, weil Salisbury nicht
zulassen will, daß irgend eine auf der Konferenz nicht ver¬
tretene Macht der Schiedsgerichts-Konvention beitrete, so
lange nicht sämtliche Signatarmächte von Montenegro bis
Japan ihre Zustimmung schriftlich erteilt haben. Dieser
Widerstand Salisburys gründet sich allein auf die
Befürchtung, daß Transvaal seinen Beitritt zur Kon¬
vention erklären könnte . Nigra machte « inen vermittelnden
Vorschlag, der dahin lautete , daß das Veto nur einer Sig-
natarmacht genügen solle , um eine neueintretenwollrude
Macht auszuschließen , aber nicht angenommen wurde. Nach
vierstündiger, zum Teile erregter Diskussion endete die
Sitzung und hatte nur das Resultat , daß Pauceforte nach
London telegraphierte , um Salisburys Widerstand zu über¬
winden. Nun weiß man noch nicht , wann die Konferenz ihr
End« findet. Jedenfalls wird di« Schlußakte nicht vor
Samstag unterzeichnet werden.

* Petersburg, 26 . Juli . In der Peter Pauls-
Kathedrale fand heute di« Beisetzung der Leiche des Groß-
fürsten -ThronfolgerS Georg in Gegenwart des Kaisers, der
Kaiserin-Mutter, der Mitglieder der kaiftrlichen Familie und
des Prinzen Waldemar von Dänemark statt . Nachdem
Palastgrrnadiere den Sarg in di« Gruft versenkt hatten,
wurden von den Festungswällen Salutschüsse abgegeben.* Cap Haiti, 27 . Juli . Meldung der „Agence
Havas '

: Gerüchtweise verlautet , der Präsident der domini¬
kanischen Republik, Hrureauz , sei gestern abend in Moca
ermordet worden. Der Mörder soll Ramon Caceres sein.Die gesamte Polizei verfolgte sein« Spur . Der Vizepräsi¬dent Hot die StaatSleitung übernommen. In Haiti herrscht«
völlig« Ruhe.

Hsrir- el rrnd Verkehr.
* Vom Bodensee, 26 . Juli . D >̂r prächtige Stand

der Hopfen, deren Wachstum durch das nunmehr eingetretene
Regenwetter vorzüglich gefördert wird , berechtigt zu ganz
befriedigenden Ernteaussichten. Früh- und Späthopfen stehen
schön . Die Doldrnansätze sind reichlich vorhanden.* Stuttgart, 27 . Juli . (Kartoffelmarkt.) Zufuhr350 Ztr . Preis p . Ztr . ^ 4 —5.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Allensteig.
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Fünfbronn.

Kakkstein-
Aeifuhr.

Am Montag, den 31 . Jvli18S9
mittags 1 Uhr

wird auf hiesigem Ratbaus die Bei¬
fuhr von 40 edm . Kalksteinen auf
die Priemenstraße

verakkordierl.
AKordSliebLaber sind eingeladen.

Gemeinderat.
Alteusteig.

Ii III i 8

kiilrti « » ! ! .
In Folge Wegzugs von hier vrr-

kauftFrau Kaufmann WakjWitwe
in der unteren Wohnung des Ge¬
richtsnotars Den gl er hier am
nächsten

Dienstag , den 1« Angnst
nachmittags 1 Uhr

die ihr entbehrliche Fahrnis gegen
bare Bezahlung , nemlick.

1 Derne Taschenuhr, 1
SchWrMldernhr, 1 gut
erhaltenes Seit mit Kasch
nud Werter Kettlade,
leinwand, Kjjchengeschirr,
verschiedene Kisten
allgemeiner Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.

Kranken - Unterstützungs-
Verein Altensteig.

Nächsten
Sonntag , de« 30 . Juli

nachmittags 3Vs Uhr
hält der Verein seine halbjährliche

Plenarsitzung
beiBäckerAauerab.

Tagesordnung:
Kassenbericht.

Zahlreicher Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

Alteusteig.
Unterzeichneter verkauft im Auf¬

trag am
Dienstag , den 1. August

(Jakobmrarkt)
ein bereits neues

Krombach.

Wiesen - L Wakd -Zerkauf.
Am Mittwoch , den 2. A«g«ft d. I.

vormittags 10 Ahr
kommt auf hiesigem Rathaus im zweite« und dritte « öffentlichen Auf.
streich zum Verkauf:
Parz . Nro . 857/2 51 sr 66 qm Wiese

2 „ 93 „ Wäsiergraben

872/,
54 ar 59 qm im Thal
94 ar 82 qm Wald

1 , 31 , unbest . Weg

872// r
96 ar 13 qm im hintern Drehwaldberg
94 ar 37 qm Wald
— . 90 „ unbest . Weg

873

825
874

875

95 ar 27 qm im hintern Drehwaldberg
88 sr 27 qm Wald
— „ 82 „ unbest . Weg daselbst
97 „ 61 „ im vordrrn Drehwaldberg
87 „ 82 „ Wald
— , 82 „ unbest . Weg
91 16 „ Wald
— „ 90 „ unbest . Weg

Wein Photograph . Atetier
wird von jetzt ab nicht mehr jeden Sonntag, sondern wie früher alle
3 Woche« besucht und zwar werdeich stets selbstanwesend sein Die
Anfnahmstoge werden jedesmal im Tannenblatt bekannt gegeben und
sind auch von meinem Agenten, SchuhmacherMaier , zu erfahren.

Reichste * Airf »i «ch <ttrt «*s r
SonntSL , äsrr S-

Aus meinem Atelier werden nur Bilder in feiner , solider, fach¬
männischer Ausführung abgegeben.

Hochachtend
Const. Holländer.

1 ba 80 ar 70 qm im hintern Drehwaldberg.
Die Waldungen werden auf Verlangen von Johann Adam Hähr

in Omersbach vorgrzeigt.
A . A . :

Schitheiß Dieterle.

Das 2v, « v ^ « »N88t ^ 8te t : ml
?ui-

6M 68 Aösunäen , dilliAkn unä llLltbartzn

_ HaustruriLs (Lun8t-No8t8) 8inä

(Kam« u -itsr blo. 83318 patsntamtiied A68edüt 2t.)
Orrs I/itor äiosss Knn8tmo8t8 8totlt 8iov ank oa . 7 kkx .

- WL
Le » ! 1 »» 8 8eI »rsÄier »I» lb « uerl »a « li bei Stuttgart.

Prospekt grstls tranlio . ?sr Port , ru ISO liier in nackstsdenilen vepots ru ksden.

In Altensteig beiChr . Burghard jr ., in Nagold bei Hch . Gautz.

Ballmaterialien - Empfehlung.

Hohle Gewölbsteine
^ für Stallungen , Souterrains , Giskeller u . f. w ., Leicht widerstandsfähig ^
^ gegen Jeuchtigkeit , Lragfahig und feuersicher ; ^

wozu Liebhaber einqeladen werden.
Ltsrpple*

zum grünen Baum.

Egenhausen.

Strohlroibr«
Einmachgläser
Kliegenfallcn ^
Kliegenpapier

empfiehlt
I R atte,rberch.

Flur- und Kücheplatten
gelb und schwarz;
Dachpappe«

Karbokineum;
Schwemmsteine, Meter-

und Kaminsteine;
scuerscste Backsteine;

Mannheimer, längst bewährter
I*«»^tliinck < ^iii < iit

MB trotz Mchiog.

grotzr und kleine
Mackosenplatten;

Ludovici
Doppelfairstegel

Cement - «nd
Steinzengröhren;
Kamm- und Dimstaussiitzc;

Kn Admhole ooa WagMlidNM
Fabrikpreise.

KlNt , Banmaterialien-Handlnng,

!l
, ^

ooen

in verschied . Stärken
tünstttch getrocknet

hält stets auf Lager
itV . öenr,

Werkmeister.

L » K« i » iie «ii
«-^ ^ - . ist mir am letzten Sams-

schwarzerSPitzerhund.
Derselbe kann gegen Ersatz des Futter-
geldeS und der Einrückungsgebühr
abgeholt werden bei

Michael Raisch
Kdelweiler.

Mp . MiohLeüq

ron 4 «rrtsn erprobt bei Laxen » nnä varmstörunxes , sorrke
äeren kolxen . Oleieb virksam bei Linäern ivle Lrrravbsenen

^ llsinixs k's .drilra .irtsrr,:

VoEig in allen Lpolkeken u lll-ogusrien
In -/, Lc>., '/. Lo .,

2 SO, ^t . 1 .30,
u . ? rot>säc>s6u.

SO I>ts.

WMN_
Uracher Kirchenbanlose

L 1 Lckbr.
Stuttgarter

empfiehlt

^ ferdemarbtlose
w . r »i - k- r.

SWSSi

, r » LllttläitderöitgLUsvötißssvKlsnr-
bügeln , äLker von ^eäer-

MLVV » Lob seinem LltFevokntev VerkLkreu
k »!t. oäer kovkenck

mit Aieied guter Wirkung vervsnädsr,
Lvoli okne Vortrookuenäer ^ usvlie . ^.uge-
nedmes klLtteu , leiekte I ö̂slivdlLsit , grösste
Lrgiediglveit, vorteilbLktsstss, »okuellstes
unä äer Wo.solle LUtraglivlistesLtärkemittel.

Vorrätig in kLoketen 2ll 1V unä 20
» is Verksukssteiler̂ sin̂ äurod k^

äuttz

^ NvLiLrivIk (k'LdriikLNt von Llg.ek's Ooilpel - LtäiLs) UHo» »/D.

A l t e n st e i g . i

Feinsten
gebrannten Kaffee

von 1 bis 1.80
sowie

rohen Kaffee
von 85 ^ an bis 1.80

in verschiedenen Preislagen,

Perlkaffee
das Pfnnd zu 1 .20

empfiehlt in nur guter preiswerter
Qualität

L . Schrrinerche*
Konditor.

freie Aattenkuche«
^Dekicia^ von Apotheker
Freyberg, Delitzsch , sind

_ das sicherste Radikalmittel
zur Vertilgung d . Aatten u . Mäuse.
Menschen , Haustieren unb Geflügel
unschädlich . Dreimal prämiert.

Dose 50 Pf . und 1 Mk . in der
Apotheke in Attensteig.

tN« 1« taufend !Pfarrer , Lehrer,Beamte
" »Ntrx . Mgx seinen Holland. Tabak

hat S inSeesen a. H.
»"pstEin 10 Pfd .-Beutel fco. acht Mk.

Freudenstadt , 2b . Juli.
. . . . - 8 90 -
. . . . - 8 90 -
. . . . - 8 40 -

Weizen
Kernen
Haber

Gestorbene.
Riedlingen : Oberamtmann Fischer, Ritter

I . Klasse des Friedrichsordens.
Neckarwskheim : Friedrich Zillhardt, Kauf¬

mann.
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